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NEWS

Online-Shop & Lagerverkauf
Im Online-Shop finden Sie exklusive, teilweise 
handgemachte Geschenkartikel, sowie unseren 
Katzenkalender 2022 mit Bildern unserer Büsis  
zum Schmunzeln und Geniessen.
Werfen Sie auch einen Blick auf unseren 
Lagerverkauf. Dort bieten wir gebrauchte und 
neuwertige Katzen-Artikel an.
Der Reinerlös aus dem Online-Shop und Lager-
verkauf wird ausnahmslos für unsere heimat-
losen Katzen verwendet.

Alle Angebote finden Sie unter
katzenhaus-shop.ch

Winteraktion 4/2021

Winter 2021
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>> Nach zwei anstrengenden Wochen 
mit wenig Schlaf als Ersatz-Katzenmama, 
war ich sehr froh und erleichtert, diese 
anspruchsvolle Aufgabe wieder an die 
Katzenmutter «Nilla» abgeben zu können. 
Mit etwas homöopathischer Unterstützung 
konnten wir ihren Milchfluss anregen, so 
dass sie ihre Rolle als liebevolle Mutter 
nun wieder gewissenhaft und vollumfäng-
lich übernehmen konnte.

>> Als die Kleinen namens Aloha und 
Silea aktiver wurden, durften sie in ein 
spannend eingerichtetes Zimmer mit  
Balkon ziehen, den wir eigens für sie 

komplett gesichert haben. Die Kletterspiele 
und Schlafmöglichkeiten werden, von den 
mittlerweile neun Wochen alten Kätzchen, rege 
benutzt, strapaziert und demoliert.

>> Sie haben bereits ein wundervolles  
neues Daheim gefunden und dürfen in wenigen 
Wochen umziehen.

>> Für Nilla, die Katzenmutter, sind bislang 
leider keine Anfragen eingegangen, so dass 
sie mir und meinem Partner wohl erhalten 
bleiben wird (was ich ehrlich gesagt gar nicht 
so schlimm finde).

«Alle Jahre wieder»
Verpassen Sie nicht unsere 

X-Mas-Angebote:

Hit: khsh Kalender 2022 

Dauerbrenner: lustige Socken 

Nachhaltig: Jute-Tragetasche 

Neu: Auto-Kleber auf  
transparentem Folienträger 

Blickfang: Lagerverkauf 

An dieser Stelle von ganzem Herzen ein grosses Dankeschön an alle, 
die an unsere Büsis denken und uns als Verein unterstützen. 

Egal, ob es nur ein kleiner Batzen oder eine grosse Spende ist – ohne Sie, liebe Katzenhaus-
freundinnen und -freunde, wäre der Betrieb des Katzenhauses nicht möglich. 

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit und viele schöne Stunden 
mit ihren Vierbeinern, das Katzenhaus-Team mit seinen Samtpfoten.

Auch die Siblinger-Katzenfamilie
wünscht Euch allen einen guten Start ins 2022

Siblinger-Katzenfamilie
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>> Möhrli, Babu, Batsi, Lolita, Max, Srecko, 
Sophie, Chicca und Attila sind Katzen unter-
schiedlicher Rassen und Alters aber eines 
haben sie alle gemeinsam: Sie wurden als 
Fundkatzen bei uns abgegeben, obwohl sie 
von ihren Besitzern nie vermisst wurden. 

>> Ich meine damit nicht, dass ihre Besitzer 
nicht nach ihnen gesucht hätten, sondern dass 
diese Katzen am «Fundtag» noch bei ihren recht-
mässigen Besitzern waren und dort auch mit 
Futter und allfälligen Medikamenten versorgt 
wurden.

>> Ein schwieriges Thema und obwohl es mich 
einerseits freut, dass die Menschen mit offenen 
Augen durch die Gegend laufen und Katzen in 
einer vermeintlichen Notlage helfen wollen, 
bereitet mir diese Entwicklung auch Sorgen, 
zusätzliche Arbeit und viele wütende Katzen-
besitzer. Wie würden Sie sich fühlen, wenn ihre 
Katze, wenige Meter von ihrem Wohnort, einfach 
eingepackt und zum Tierarzt oder in ein Tierheim 
gebracht wird?

>> Was ich mir immer wieder in Erinnerung 
rufen muss ist, dass die Finder es ja gut meinen 
und einfach nur helfen wollen.

>> Im Fall Lolita hatte diese «Hilfe» leider 
schlimme Folgen. Lolita, eine fünfzehnjährige 
Katzendame, auf einem Auge blind und mit nur 
drei Beinen. Spuren eines langen, bewegten, 
nicht ungefährlichen, aber dennoch erfüllten 
Katzenlebens als Freigänger. Lolita verbrachte ihr 
ganzes Leben in ein und derselben Familie, die 
sie über alles liebten. Mittlerweile etwas dement 
und von unterschiedlichen chronischen Krank-
heiten betroffen, liess sich Lolita die  

Freiheit jedoch nicht nehmen, täglich ihre 
Runden im Quartier zu drehen.

>> Eines nachmittags bemerkten Anwohner 
Lolita in ihrem Garten. Aufgrund ihres Erschei-
nungsbildes vermuteten sie ein Büsi in Not – ein 
Streuner der dringenden Hilfe braucht. Da es 
schon spät war, beschlossen sie, die Katze ins 
Haus zu nehmen und am nächsten Morgen zu 
uns ins Katzenhaus zu bringen. Dies war der 
Beginn von Lolitas Martyrium. Als diese merkte, 
dass sie eingesperrt war in einer ihr fremden 
Wohnung, stieg ihr Adrenalinspiegel ins un-
ermessliche. Sie versuchte verzweifelt einen 
Ausweg zu finden, war die ganze Nacht auf den 
Beinen, sprang hoch und runter, rannte von hier 
nach da und wieder zurück. Vor Erschöpfung 
in Seitenlage mit weit geöffnetem Maul wurde 
uns die Katze am nächsten Tag früh morgens 
übergeben.

>> Fassungslos starrte ich auf das extrem 
gestresste Tier, welches angestrengt atmete. 
Wie lange sie schon so atmet frage ich. «Erst 
seit gestern Abend, als wir sie in der Wohnung 
eingesperrt haben». 
Lolita hatte keinen Chip, welcher mir rasche 
Gewissheit über ihre Herkunft gegeben hätte. 
Erstmal brachten wir sie in einen ruhigen Bereich 
den wir etwas abdunkelten. Mit grosser Sorge 
betrachtete ich die für mich offensichtlich alte 
Katze und ahnte, dieser Zustand hat sie alleine 
dem Stress zu verdanken, den sie die letzten 
Stunden durchgemacht hat. Ich überlegte hin 
und her. Übersteht sie einen erneuten Transport 
zum Tierarzt? Wäre es nicht besser noch ein
bisschen zu warten, in der Hoffnung, dass Sie 
sich etwas beruhigt und ihre Atmung wenigsten 
halbwegs normal wird?

>> Während ich überlegte erfasste ich mit dem 
Handy auf stmz.ch eine Fundmeldung. Die Katze 
legte sich wieder auf die Seite, das Maul weit ge-
öffnet und sie atmete sehr angestrengt. Ich hatte 
nun keine Wahl mehr und musste es riskieren. 
Zum Glück war es nicht weit und so konnte ich 
Lolita nur wenige Minuten später unserem Tier-
arzt übergeben. Sie bekam sofort Sauerstoff und 
wurde anschliessend untersucht und behandelt.

>> Ich kehrte ins Katzenhaus zurück. Kaum 
überquerte ich die Türschwelle, wurde mir schon 
das Telefon in die Hand gedrückt. Am anderen 
Ende der Leitung war die völlig hysterische  
Besitzerin von Lolita. 

>> Lolita sei 15 Jahre alt, sie sei krank, aber es 
ging ihr bis gestern gut! Sie leistete der Familie 
am frühen Abend sogar noch Gesellschaft beim 
Grillen im Garten. Sie war ausser sich vor Wut. 
Ich konnte sie verstehen. Als ich ihr noch beich-
ten musste, dass die Katze nun beim Tierarzt war 
und um ihr Leben rang, wurde sie verständlicher-
weise noch wütender und begann zu weinen. 
Ich konnte nur zuhören und mich immer wieder 
entschuldigen. Lolita wurde von ihrem Besitzer 
zurück nach Hause geholt und hat sich in der 
gewohnten Umgebung nach einiger Zeit wieder 
beruhigt. Der Stress hat ihrem bereits ange-
schlagenen Herz jedoch stark zugesetzt, so dass 
sie nur drei Monate nach diesem Vorfall erlöst 
werden musste. Bis heute hat die Besitzerin den 
Verlust von Lolita, einem geliebten Familienmit-
glied, nicht verkraftet und fragt sich noch immer, 
ob sie vielleicht noch am Leben wäre, wenn dies 
alles nicht passiert wäre.

Wie soll man sich also verhalten, wenn man 
einer vermeintlich heimatlosen Katze 
begegnet?
Grundsätzlich kommt es eher selten vor, dass 
sehr anhängliche Katzen in dicht besiedelten 
Wohnquartieren niemandem gehören.
•	Befragen Sie Nachbarn, ob jemand die Katze 

kennt.
• Geben Sie der Katze nichts zu fressen.
• Nur so viel Aufmerksamkeit schenken, wie sie 

brauchen, um zu sehen ob sie verletzt ist.
• Überprüfen Sie die Vermisstenanzeigen auf 

stmz.ch

Von Fundkatzen, die gar nie vermisst wurden.

• Falls sich die Katze schon länger in der Um-
	 gebung aufhält, legen Sie ihr ein Sicherheits-

halsband um, mit einer Nachricht an den  
Besitzer:  
z.B.: Wem gehöre ich? Und ihre Telefonnummer.

>> Wie wir Menschen im Alter irgendwann 
nicht mehr so fit sind, uns nicht mehr richtig 
pflegen können, durch Krankheit oder Operatio-
nen unser Äusseres unter Umständen nicht mehr 
so ansehnlich ist wie einst, so sehen auch alte 
oder chronisch kranke Tiere häufig nicht mehr 
gepflegt aus. Dies sollte jedoch kein Grund sein, 
sie einzusammeln, ihren Besitzern Vorwürfe zu 
machen oder sie gar dazu zwingen zu wollen, 
ihre Katze nicht mehr nach draussen zu lassen. 
Eine Katze, die ihr Leben lang diese Freiheit  
hatte, wird lautstark dagegen protestieren und 
in ihrer Lebensqualität stark eingeschränkt sein. 
Natürlich sollte ein solches Tier trotzdem gut  
beobachtet werden und im richtigen Moment 
von ihrem Besitzer zum Tierarzt gebracht und 
erlöst werden.

>> Genauso oft wie Katzensenioren, werden 
uns Katzenteenager gemeldet, die auf der Suche 
nach einem Abendteuer die Wohnungen und 
Keller der Nachbarschaft erkunden oder einfach 
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jedem Passanten um die Beine streichen und 
sich lautstark bemerkbar machen. Jede Art der 
Aufmerksamkeit bestätigt diese Katze in dem 
was sie tut. Werden Sie nur einmal gefüttert 
oder liebevoll gestreichelt, werden sie sich das 
merken und immer wieder kommen. 

Die Ursachen für ein solches Verhalten  
können vielfältig sein.
•	Einzelhaltung einer Jungkatze.
•	Ganztägige Abwesenheit des Besitzers.
•	Keine Katzenklappe.
•	Unverträglichkeit im Mehrkatzenhaushalt.
•	Familienzuwachs etc.

>> Aber nicht immer ist der Besitzer schuld 
am Verhalten seines Schützlings. Es gibt auch die 
geborenen Vagabunden wie z.B. Babu.
Katzendame Babu, Bauernhofbüsi, lebt mit ihrem 
Besitzer an der Grenze zwischen Schaffhausen 
und Neuhausen. Der Haushalt ist lebhaft, der 
Garten verwildert und man könnte meinen, 
ausreichend abwechslungsreich für ein Landei 
wie Babu. Diese war jedoch anderer Ansicht. 
Sie wollte mehr von der Welt sehen und etwas 
erleben. Wir bekamen Hilferufe aus dem Löwen-
gässchen in der Stadt, dem Urwerf, dem Lindli, 
von Flurlingen und sogar von Uhwiesen. Anfangs 
sind wir noch zügig aufgebrochen um das ver-
meintliche Kätzchen in Not zu retten. Babus 
Besitzer musste zeitweise zweimal pro Woche zu 
uns fahren, um seine Katze abzuholen. Mit der 
Zeit fragte ich aufgeregte Finder am Telefon nur 
noch, wie die Katze denn aussieht und meistens 
konnte ich sagen: Ach das ist Babu, keine Sorge 
sie ist einfach so und sie findet immer wieder 
zurück.

>> «Vagabundenkatzen» leben gefährlich, 
überqueren sie doch regelmässig vielbefahrene 
Strassen. Die Zuneigung und Aufmerksamkeit 
von Passanten auf ihren Streifzügen bestätigen 
sie zusätzlich in ihrem Verhalten und fördern 
dieses. Die Besitzer selber haben keinen Einfluss 
auf das Verhalten ihrer Katze. Sie können sie ja 
nicht einfach einsperren.

>> Vielleicht werden die Babus dieser Welt 
nicht alle alt, aber sie hatten wenigstens ein 
spannendes ereignisreiches Leben.

«Wie würden Sie sich fühlen, 
wenn ihre Katze, 

einfach eingepackt und zum 
Tierarzt oder in ein Tierheim 

gebracht wird?»
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